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15 Poſen, 6. Jannar., 
nd Sperrgelder legt Fürſt Bismarck 
in I Se er Leh eben, ebenfalls ſeinen ee 
ar. Man dürfe, fo heißt es in den „Hamb. Nachr.“, 
gierig darauf ſein, wie der Kultusminiſter dieſe 3 
die ſich durch nichts von einem Rückzug unterſcheidet, vor dem 
Hauſe begründen, und wie die Mehrheit des letzteren dem⸗ 
Fe ihre eigenen früheren Beſchlüſſe ins Gegentheil ver- 
ae werde. Mit der neuen Sperrgeldervorlage würde ein 

Akt der Unterwerfung des Staates unter die Kirche vollzogen, 
wie er in dem geſammten kirchenpolitiſchen Ausgleich der 
achtziger Jahre nicht zu verzeichnen war — Das heißt denn 
doch die Sache ſtark übertreiben. Die Regierung zeigt aller⸗ 
dings in dieſer Frage ein früher nicht für opportun gehaltenes 
Entgegenkommen gegenüber der Kirche, wird aber im Uebrigen 
wohl ihre Stellung ebenſo gut zu wahren wiſſen, wie zur 
Zeit des Fürſten Bismarck. 

Seit einigen Tagen weilt in Berlin Mgr. Coupat, Biſchof 
von Lero, in Begleitung des P. Ilgen aus dem Mutterhauſe 
der Miſſionare zu Salzburg, um über das von dieſer 
Kongregation geleitete Wifflonswerk im Bismarck⸗ 
Ardipel mit dem Auswärtigen Amt und der Direktion 
er Neu⸗Guinea⸗ ⸗Kompagnie ſich zu benehmen. Der „Köln. 

= zeitung“ wird darüber gemeldet: Migr. Coupat war 
egründung und Leitung dieſes Werkes ſchon drei Jahre 
nach Eur in Neu⸗Guinea thätig und iſt im Sommer v. J. 
Vilfionare opa zurückgekehrt. Die Hauptniederlaſſung or 
Station iſt auf der Gazellen⸗Halbinſel in der Nähe der 
eit mi der Ae der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie und zur 
mit vier Miſſionaren aus dem Salzburger Mutterhauſe 
— wird auch Herr Biſchof Coupat zunächſt ſeinen 


Binbur 


Herr — Blowitz, der ariſer Korreſpondent der 
„Times“, widmet ſeine Neujahrs⸗Korreſpondenz dem völligen 
ümſchwung der öffentlichen Stimmung in 
Frankreich, welchen die Abdankung des Fürſten 
Bismarck zur Folge hatte. Die Dr ſelbſt betreffend 
erzählt Herr von Blowitz allerhand Einzelheiten, bei denen 
ſchwer zu unterſcheiden iſt, was neu und wahr und was ein 
Produkt der Phantaſie dieſes phantaſievollen Herrn ſein mag. 
Er ſchreibt: 
„Fürſt Bismarck war in der letzten Zeit ſeiner Wirkſamkeit ein 
Einderniß für die Erledigung der öffentlichen Geſchäfte geworden. 
empfing keinen Miniſter, hörte nicht auf einen ihrer Einwände 
und befahl nur, als ob die Anſichten des übrigen Miniſteriums 
von keinem Werthe waren. Er war faſt unzugänglich und nahm 
mit einem herablaſſenden r y A a ſelbſt die Ideen ſeines neuen 
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P Ein tin auf en tur as Sad, ‚m ish Shin‘ ji Senat fu nen ale Erihtngen Tr Berliner Verbrecherthum.⸗) 


die Berufszweige d rlichen Lebens ſich in 
Wag 6 tufungen gliedern, fo hat 450 das Verbrecher⸗ 
der Leute dinſt werten Achsen die in der gegenſeitigen Schätzung 
ſtehen. Die Fach, ebenfalls auf verſchiedenen Rangſtufen 
eine Welt ne alen e der Verbrecherwelt ee 60 
nen, ſie liegen ihrem „Beruf“ mit Ei } 
— ad die härteſten Strafen a meiſtens nicht, fie 
Theil rem Hang zum Verbrechen zu heilen. Dafür Jong: zum 
2 de Gecheſellſchaft, welche dem ein Mal auf die un⸗ 
Gerathenen nicht gar zu oft verzeiht und an ſeine 
enjenig 1 5 er {cher für feine 
i en Zweig des Verbrecherthums, welcher 
nut an fn delle aber 1 0 drang a ii 
in der gegenjeitigen Werthſchätzung am hö 
1 pflegen bie Ernte = a in In le 
D . Se Sprache „Schwere Jungen“ zu nennen. 
ae Steig bes Berbrerertäumg zählt ardchoabe, die ein 
H 2 Menſchenalter im Zuchthaus zubrachten. Natür lich 
— ſolche Veteranen der Verbrecherwelt bei den Ihrigen in 
Jahre Anfehen. Es giebt Einbrecher, die ſchon in jungen 
ah u anſehnlichem Vermögen gekommen find. So ift 
ah pa Falle bekannt, daß bei einem bekannten Ber⸗ 
liner Einbrecher — Adolph Krüger — bei feiner Feſtnahme 
1 * 20 000 Mark in Banknoten vorgefunden 
wurde. Un — vermögende Verbrecher ſtand damals erſt 
in ſeinem ſiebenun zwanzigſten Schenejahr 
Die Einbrecher theilen ſich in zwei Hauptklaſſen. Die 
eine iſt die der „Perco⸗ Geſchäftsjünger“ (Perco von dem Fran 
Efe en par conp?), welche in folgender Weiſe „arbeiten“ 
S. etreten, immer = ng oder Dreien und am liebſten 
a a 
Sonntags-Kacpmitog nach Gutdünken irgend ein Haus. Der 


miſſa ne Mittheilungen des früheren Berliner Kriminal- Kom- 
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n entgegen. In Wirklichkeit arbeitete er ſelbſt nicht 
a a Vote ſich über die kleinſte Entſcheidung, die getroffen 
wurde, ohne ihn zu Rathe zu ziehen, und erklärte, ſobald ihm 
Schrifiitüde zur r een zugeſandt wurden, er ſei überar⸗ 
beitet. Er war der Schrecken Aller geworden, die ſich ihm näher⸗ 
ten. Niemand wagte ihm zu widerſprechen und ſelbſt der Kaiſer 
bekam ihn nur gelegentlich zu ſprechen, ſei es, daß er ihn nicht 
ſtören mochte, ober daß er durch ſein Benehmen irritirt wurde. 
Schließlich kam der Augenbl m wo der Schüler, nunmehr der 
Meiſter, dem Meiſter und nunmehrigen erſten Diener gegenübertrat. 
Der Streit brach über eine unbedeutende Frage aus und die kaiſer⸗ 
liche Unzufriedenheit, die ſo lange zurückgehalten worden war, 
machte ſich Bahn. Der Kanzler war überraſcht, verwirrt und 
ſagte plötzlich: „Dann kann ich Ew. Majeftät nur meine 
Demifiion anbieten. Der Kaiſer war ftill._ Fürſt Bismarck entfernte 
ſich. Da das Demiſſionsgeſuch nach 2 Stunden noch nicht einge⸗ 
laufen war, jo ſandte der Kaiſer einen Adjutanten. Der Kanzler em⸗ 
pfing denſelben höchſt leutſelig überzeugt, daß der Kaiser ihn ver⸗ 
anlaſſen wolle, feine Demiſſion in Wiedererwägang zu ziehen. Gerade 
das Gegentheil. Fürſt Bismarck war ſtarr. Der Adjutant war 
geſchickt, um die ſchriftliche Demiſſion zu holen. Der Fürſt 
brachte einige Entſchuldigungen hervor, daß er ſie noch nicht auf⸗ 
eſetzt habe und vertröſtete auf den ſog enden Tag, Am folgenden 
Tage erſchien der Adjutant aufs Neue. Nun war der Fürſt 
rubiger, entſchuldigte ſich jedoch wiederum und ſagte, er müſſe erſt 
einen Beſuch abſtatten, ehe er ſeine ſchriftliche Demiſſion abliefere. 
Fürſt e ſtattete den Beſuch ab. So unglaublich es klingen 
mag, ſo kann ich dafür bürgen, daß derſelbe der Kaiſerin . 
galt. In der Panik ſeines Sturzes beugte ſich der Mann, welcher 
Tags zuvor der große Kanzler geweſen war, vor der Dame, der 
er ſo lange unfreundlich gegenübergeſtanden hatte. Er erklärte der 
Kaiſerin die Gefahren für das Reich, welche ſein Sturz im 
Gefolge haben würde, wenn der junge Kaiſer den Gründer des 
Reiches fallen laſſen würde. Er bat fie, zu interveniren, um 
Unheil von Deutſchland, Gewiſſensbiſſe von dem Souverän und 
unverdiente Erniedrigung von deſſen treueſtem Diener abzuwenden. 
Die Kaiſerin hörte ihn ruhig an. In einem einzigen Satze gab 
ſie dem Diplomaten, welcher ſo viele ag auf fie ge⸗ 
häuft hatte, ihre Antwort, wie ſie einer Mutter, einer Kaiſerin 
und Frau wohl anſtand: „Ich bedauere, völlig machtlos 
zu ſein. Es würde mich ſehr gefreut haben, zu Ihren 
Gunſten bei meinem Sohne zu interveniren. Sie haben 
aber alle Ihre Macht dazu benutzt, mir ſein Herz zu 
entfremden, daß ich nur ſtummer Bruge Ihres Sturzes ſein kann, 
ohne denſelben a 3 Augenblick abzuwehren. Wenn Sie nicht 
mehr da ſind, ſo wird ſich Are Sohn mir vielleicht wieder näbern, 
dann aber iſt es zu ſpät für mich, Ihnen zu helfen.“ Der Fürſt 
verließ die Kaiſerin Her ebexsieläilagen. In ſein Palais zurüd- 
BER: fand er "das b Mn une zum 9 1 8 Male gekom⸗ 
men ar, um a ntlayun eſu in mpra 
Dieſes Mal übergab er es i pfang zu nehmen, 
Allem Anſchein nach hat Herr von Blowitz hier nur zu⸗ 
ſammengeſtellt, was ſein auf Klatſchgeſchichten gerichteter 
Sammelfleiß und der Geſchmack ſeines Publikums ihm zur 


Verfügung geſtellt hatte. 


In der geſtrigen Sitzung des böhmiſchen Land⸗ 
tags kam eine Zuſchrift des Statthalters zur Verleſung, 
welche auf den vorjährigen Beſchluß des Landtags in der 


Eine bleibt auf dem Flur als Wache, „er ſteht Schmiere“; 
der Zweite poſtirt ſich auf der Treppe, und der Dritte zieht 
die Klingel derjenigen Wohnung, der man einen ungebetenen 
Beſuch abſtatten möchte. Wird von innen geöffnet, ſo fragt 
man nach irgend einer fingirten Perſöulichkeit; beweiſt jedoch 
wiederholtes vergebliches Läuten, daß Niemand in der Woh⸗ 
nung iſt, ſo kann die Arbeit beginnen. Die Thüre des Kor⸗ 
ridors wird ohne ſonderliche Mühe vermittels des „Häupters“ 
(Hauptſchlüſſel mit verſtellbarem Bart) geöffnet. Zwei der 
Gossen dringen in die Wohnung ein, erbrechen mit einem 
Stemmeiſen Spinden und Kommoden und raffen eiligſt ſo 
viele werthvolle Gegenſtände, als ſie irgend fortbringen können, 
zuſammen, während der Dritte auf der Treppe als Wache 
berbleibt 

f In die zweite Klaſſe der Einbrecher gehören Diejenigen, 
welche die großen Geſchäfte machen, bei denen es ſich oft um 
Zehntauſende handelt. Dieſe verſchmähen das Perco-Geſchäft 
und machen ſich nur dann an die Arbeit, wenn vorher das 
Vorhandensein reicher Beute ſorgſam ausgekundſchaftet (aus⸗ 
baldowert) worden iſt. Dieſer Klaſſe gehören die gewiegteſten 
die mit ſo großer Schlauheit arbeiten, daß ſie 
vieler Mühe und oft erſt nach jahrelangem verbreche⸗ 
Treiben von der Polizei ertappt werden. Ja, es giebt 
wie mir ein erfahrener Kriminaliſt mittheilte, ehe⸗ 
malige Einbrecher, die ſich vom „Geſchäft“ zurückgezogen haben 
nd als Rentiers leben, ohne auch nur einmal eines Ver⸗ 
brechens überführt worden zu ſein. 
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Sprachenfrage antwortet. In der Zuſchrift wird 8 
die veröffentlichten Sprachenverordnungen hingewieſen und 
erklärt, die Regierung ſei noch nicht in der Lage, dem Land⸗ 
tage darauf bezügliche Vorlagen zu unterbreiten, werde jedoch 
nicht unterlaſſen, ſofern die Durchführung der Beſchlüſſe der 
Wiener Konferenz zur Aenderung der Gerichtsorganiſation in 
Böhmen führe, das Gutachten des Landtags betreffs der 
Grundſätze der Gerichtsorganiſation einzuholen. In Betreff 
der Reviſion der Sprachenverordnung vom Jahre 1880 wird 
ausgeführt, die Regierung könne die Reviſion im Sinne der 
Wiener Konferenzbeſchlüſſe, an denen die Regierung in allen 
Punkten feſthalte, erſt nach der Durchführung der Aenderungen 
der Gerichtsſprengel in Erwägung ziehen. Bei der Reviſion 
der Aenderungen der Gerichtsorganiſation werde die Regierung 
die Wünſche des Landtags eingehendſt würdigen, unter Wah⸗ 
rung der Einheit des Landes, der Gleichberechtigung der Volks⸗ 
ſtämme, der berechtigten Intereſſen der Rechtſuchenden und der 
Anforderungen des Dienſtes. Der Statthalter erklärte ſodann, 
mit der verleſenen Zuſchrift erſcheine die Interpellation Riegers 
erledigt. Der Landtag überwies die Zuſchrift der Ausgleichs- 
kommiſſion und begann ſodann die Berathung der Landeskultur⸗ 
rathsvorlage. 


Der freilich mit Vorſicht zu nehmende Wiener Bericht⸗ 
erſtatter der „Times“ erfährt aus angeblich guter Quelle, daß 
die auswärtige Abtheilung der ruſſiſchen geheimen 
Polizei ſeit der Ermordung des Generals Seliwerſtow reor⸗ 
ganiſirt worden iſt. Das Zentralbureau befindet ſich nach wie 
vor in Paris; Zweigbureaus aber ſind in Zürich, Bern, Genf, 
Mentone und Montpellier gegründet worden. In jedem dieſer 
Zweigbureaus können Agenten mit Sondermiſſionen betraut 
werden. 84 neue Agenten ſind angeſtellt worden, obwohl die 
Zahl der Agenten ſchon bisher ſehr groß war. Auch in 
London befindet ſich eine Agentur, doch ſteht ſie unter der 
Pariſer. Es iſt nicht für nöthig befunden worden, Agenturen 
in Deutſchland und Oeſterreich zu gründen, da die Regierungen 
dieſer Länder ein ſcharfes Auge auf die politiſch Verdächtigen 
aller Art haben. Deshalb bilden Deutſchland und Oeſterreich 
un nicht den Lieblingsaufenthalt der ruſſiſchen Flüchtlinge. 

Auch Italien wird von den Ruſſen, die ſich auf geſpanntem 


Fuße mit der dritten Abtheilung befinden, nicht ſtark 
patroniſirt. Es wird dem Leſer 
Orte, in denen Agenturen 19 re ie 


worden find, mit Aus⸗ 
nahme Mentones Univerſitätsſtädte ſind. Die a Mentones 


iſt beſonders geeignet, die in der Riviera weilenden 

beobachten. Die politiſche Spionage in den Faber EHRE 
leitet der Geſandtſchafts⸗Sekretär in Bukareſt, Jacobſohn, 
deſſen Name während des Prozeſſes des Majors Panitza 
häufig erwähnt wurde. Unglücklicherweiſe kennen die revoln⸗ 


dieſelben bewohnt ſind, nehmen alle Einrichtungen ſorgfältig 
in Augenſchein und machen von den Thürſchlöſſern Wachs⸗ 
abdrücke. Wird nun die Wohnung von einer reichen Herr⸗ 
ſchaft bezogen, ſo iſt die Hälfte der Arbeit bereits vollbracht. 
Von größeren Berliner Einbrüchen der letzten Jahre fer 
hier der in das ehemalige am Schloßplatz gelegene Juwelier⸗ 
geſchäft von Fritſche erwähnt. Die Einbrecher hatten ſich in 
die zufällig unbewohnte, oberhalb des Ladens befindliche 
Wohnung Eingang verſchafft und waren von dort aus durch 
die Decke in die Verkaufsräume eingedrungen. Hier räumten 
ſie in aller Ruhe das ſehr werthvolle Lager aus. Die 
Thäter find nie ermittelt worden. In ein anderes Gold⸗ 
waarengeſchäft in der Kommandantenſtraße waren die Spitz⸗ 
buben durch einen benachbarten Zigarrenladen, den ſie mit 
einem Nachſchlüſſel geöffnet hatten, nach Durchbruch der 
Zwiſchenwand eingeſtiegen. Auch bei dieſem Einbruch, deſſen 
Thäter nie ermittelt und beſtraft wurden, iſt eine ſehr be⸗ 
trächtliche Beute gemacht worden. 
Den Verlauf eines ſolchen Einbruchs ſchildert die Gau⸗ 
nerſprache folgendermaßen. Iſt eine Gelegenheit unter An⸗ 
wendung aller Vorſichtsmaßregeln genügend „ausbaldowert“ 


worden, ſo heißt es; „Das Geſchäft liegt glatt“. Die „ſchwe⸗ 
ren Jungen“ machen ſich an die Arbeit, während die 
„Schmiereſteher laviren“. Geſchieht es, daß ſich „Lampen“ 


(Störungen) ereignen, ſo werden „Zinken geſtochen“ 

gegeben) und die ganze Bande „ſchwirrt“ 

einige Zeit), bis die Störung vorüber iſt. Si 
„Faulen“ 


ernſterer Art, ſo verſucht man zu „wandern“ 
es dazu jedoch zu ſpät, ſind die 
(Polizeibeamte) ſchon nahe, ſo wird man feſt 


geht verſchütt“. Iſt jedoch das Geſchäft glatt von er 
gegangen, hat man glücklich das „Ding geichmenft* 8 


ſtahl ausgeführt), ſo wird mei 
die „Sore“ 
bracht. 


iſtens noch in derfet - 
zum „Schärfer“ (Hehler) ge⸗ 
meiſten Fällen, wenigſtens bei 


(geſtohlenes Gut) 
Derſelbe iſt in den 
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tilonären Komites alle Vorgänge in den auslärdiſchen Polizei- 


bureaux und deren Hauptagenten. Während die Polizei ver- 
ſucht, Spione in die Komites einzuſchmuggeln, ſcheinen dieſe 
wiederum eine Menge geheimer Freunde unter der Polizei zu 
haben. Dennoch hält die ruſſiſche Regierung dieſes koſt⸗ 
ſpielige Spionageſyſtem zur Aufrechthaltung ihrer Autorität 
für nöthig. 


Deutſchland. 


I Berlin, 5. Jan. Von einer, der Regierung nahe⸗ 
ſtehenden Seite iſt die Meldung beſtätigt worden, daß eine 
deutſche Geſellſchaft mit zwanzig Millionen Grundkapital 
ur beſſeren Ausnutzung unſeres ſüdweſtafrikaniſchen Be⸗ 
ſibes gebildet werden ſoll. Die Nachricht hatte bei ihrem 
erſten Auftauchen ſtarkes Mißtrauen erregt, und ſie wird auch 
jeht nicht ohne anſcheinend gute Gründe angefochten, obwohl 

offiziöſe Berichterſtatter der Wiener „Politiſchen Corre⸗ 
ſpondenz“ ſie ſich angeeignet hat. Augenſcheinlich handelt es 
ſich um die Wiederaufnahme der wiederholt begonnenen und 
wiederholt geſcheiterten Verhandlungen der deutſchen Inter⸗ 
eſſenten an Südweſtafrika mit engliſchen und holländiſchen 
Häuſern, deren finanzielle Beihilfe die dortigen Bergwerks⸗ 
unternehmungen flott machen ſoll. Deutſche Kapitaliſten allein 


werden ſchwerlich zwanzig Millionen Mark für kolonialpoli⸗ 


10 


— 


pital von „einer Million Pfund“ ſprach. 


5 


in die die Meldung zuerſt in die Oeffentlichkeit gelangte. 


tiſche Zwecke aufbringen, und daß man es mit einem engliſchen 
Plan zu thun hat, geht auch aus der urſprünglichen Form hervor, 
Es 
geſchah das nämlich in der Form eines Londoner Telegramms, 
welches von der Gründung eines Konſortiums mit einem Ka— 
Im Allgemeinen 
kehrt alſo hier eine den Kolonialpolitikern hinlänglich be⸗ 
kannte Angelegenheit in nur wenig veränderter Geſtalt wieder. 
Das Neue und Wichtige an der Sache iſt aber, daß die Be⸗ 
mühungen der deutſchen in Südoft-Afrifa engagirten Ka⸗ 
pitaliſten, ſich durch fremdes Kapital unterſtützen zu 
laſſen, nicht mehr denſelben Widerſtand wie vormals 
an den entſcheidenden Stellen finden. Man wird denn 
alſo annehmen dürfen, daß die Grundlage des zu treffen⸗ 


* den Abkommens eine ſolche iſt, die jeden Zweifel an dem Ver⸗ 


Bar’ 


icht auf deutſche Hoheitsrechte und an der Einflußnahme des 
eichs und ſeiner Organe in jenen Gebieten ausſchließt. Bei 


den früheren Verhandlungen iſt das nicht im erwünſchten 
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ihm nicht an Material. 


bat. 
anfänglich Schreiber bei einem Advokaten. 


Maße der Fall geweſen. — — Das Buch Bebels „Die 
Frau in der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft“ iſt im 
Neudruck begriffen, wie ſchon vor Monaten gemeldet worden 
iſt, und zwar ſoll die Auflage eine Stärke von 25 000 haben. 
Es dauert indeß eigenthümlich lange, bis die Auflage erſcheint. 
Man kann ſich über den Grund wohl eine Vermuthung bilden. 
Die Erörterung des Zukunftſtaates iſt jetzt bei den Sozial⸗ 
demokraten verpönt, und in dem Bebelſchen Buche nimmt dieſe 


Erörterung des Zukunftsſtaates einen breiten Raum ein und 


ſpielt eine wichtige Rolle. Herr Bebel ſchweift gern in die 
Zukunft und läßt ſeine Phantaſie die Bilder eines Künftigen 
malen, Herr Liebknecht iſt vorſichtiger und zieht die agitatori⸗ 
ſche und kritiſche Thätigkeit vor. Soll ſich Herr Bebel nun 
Herrn Liebknecht fügen? Oder wird er ſeine Zukunftstheorie 
nur im Einzelnen berichtigen und verbeſſern? Dazu fehlt es 
Bellamys Buch iſt viel konkreter als 

das Bebels, und die Erörterungen der letzten Monate werden 
5 Bebel wohl zu mancher Aenderung veranlaſſen. Man 
kann geſpannt ſein, wie viel Herr Bebel daraus gelernt hat. 
Wir wollen hieran anfügen, daß die Broſchüre von Kurt Falk 
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gegen Richters Kritik der ſozialiſtiſchen Irrlehren von den ein- 
ſichtsvollen Sozialdemokraten ſelber als verfehlt verurtheilt 
wird. Der Autorname iſt nur eine Maske. Der Verfaſſer 
iſt ein junger Heißſporn, der die Glocken hat läuten hören, 
ohne zu wiſſen, wo ſie hängen. 

— Der Kaiſer wohnte am Sonntag Vormittag dem 
Gottesdienste und der feierlichen Einführung des Superinten⸗ 
denten Kritzinger aus Storkow in das Amt eines vierten Hof- 
und Dompredigers im Dome bei. Nachmittags waren Prinz 
Aribert von Anhalt, der General-Lieutenant und Kommandeur 
der 21. Diviſion v. Lindequiſt und Dr. Paul Güßfeld zur 
Frühſtückstafel eingeladen. Abends wohnte der Kaiſer der 
Vorſtellung „Lohengrin“ im Opernhauſe bei. Heute Vormittag 
begab ſich der Kaiſer auf der Rückkehr von ſeiner Spazier⸗ 
fahrt nach dem Auswärtigen Amte und hatte dort mit dem 
Staatsſekretär v. Marſchall und darauf im königlichen Schloſſe 
mit dem Finanzminiſter Miquel längere Unterredungen. Mit⸗ 
tags wurde der neue Hof- und Domgeiftliche Dr. Kritzinger 
empfangen und dem General Fürſten Anton Radziwill Audienz 
ertheilt. Gegen 1 Uhr begab ſich der Kaiſer, einer Einladung 
der Kaiſerin Friedrich folgend, zur Frühſtückstafel nach deren 
Palais Unter den Linden. 

— Der Flügeladjutant des Kaiſers, Major v. Hül⸗ 
fen hat Sonntag Abend Berlin verlaſſen und ſich im Auf- 
trage des Kaiſers nach Konſtantinopel begeben, um 
dem Sultan das von dem Kaiſer für denſelben beſtimmte 
Ehrengeſchenk zu überbringen. Dasſelbe beſteht aus einem 
außerordentlich prachtvollen Ehrenſäbel. 

— Der „Marinebefehl“ ſchreibt: Nach Mittheilung des 
Auswärtigen Amts iſt die Republik der Vereinigten Staaten 
von Braſilien von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
und König anerkannt worden. 

— Nach der Kabinetsordre vom 17. Dezember ſollte 
der Ausſchuß zur Vorbereitung der Schul⸗ 
reform die Aufgabe haben, das Material der Schulkonfe⸗ 
renz zu ſichten und einzelnen, als beſonders tüchtig aner⸗ 
kannten Anſtalten zu beſichtigen. Dagegen ſchreibt heute der 
„Reichsanzeiger“: „Aufgabe des Ausſchuſſes wird es vor- 
nehmlich ſein, die Grundzüge der Lehrpläne feſtzuſtellen, die 
Rang⸗ und Gehaltsverhältniſſe der Lehrer zu regeln und Vor- 
ſchläge wegen Regelung des Berechtigungsweſens für den Ein- 
jährig⸗Freiwilligendienſt zu machen.“ Das iſt aber doch ganz 
etwas Anderes. 8 

— Die Einberufung des Kolonialrathes, 
die von mehreren Seiten als erforderlich bezeichnet wurde, dürfte 
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht ſo bald ſtattfin⸗ 
den, da die dringenden Arbeiten für den Vertrag des Reiches 
mit der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaſt, die Abfindung des Sul⸗ 
tans von Zanzibar die Regelung der Verhältniſſe und die 
Uebernahme der Verwaltung an der oſtafrikaniſchen Küſte, die 
Vorbereitung für den Bundesrath und den Reichstag die zur 
Verfügung ſtehenden amtlichen Kräfte derartig in Anſpruch 
nahmen, daß es unmöglich war, die für Einberufung des 
Kolonialrathes nöthigen Vorarbeiten zu erledigen. Erſt, wenn 
die parlamentariſchen Arbeiten erledigt ſein werden, wird die 
Möglichkeit geboten ſein, den Kolonialrath in Thätigkeit zu 
ſetzen. 

— Der freiſinnige Antrag auf Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter findet in der „Poſt“ 
zwar ſachlich Unterſtützung; auch meint das Blatt, „diejenigen 
Gründe, welche den Bundesrath früher zu einer Ablehnung 
beſtimmten, dürften unter den heutigen Verhältniſſen nach den 
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ſtattgehabten Perſonalveränderungen nicht mehr durch 
maßgebend ſein.“ Gleichwohl jagt die „Poſt“: ze 

Ob die jetzige Periode, in welcher jo überaus wichtige das 
geſammte ſoziale Leben der Nation ergreifende Vorlagen im Reichs⸗ 
tage wie im preußiſchen Abgeordnetenbauſe ki Berathung ſtehen, 
gerade günſtig gewählt iſt, um ein Gen über die Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter zur alsbaldigen Verabſchiedung zu bringen, 
ſcheint uns zweifelhaft. Denn daß die Entſchädigungsfrage, welche 
doch ſchließlich nur das Wohl und Wehe einiger weniger durch 
einen Irrthum bei der Strafrechtspflege zu Schaden gekommener 
Menſchen betrifft, nur zur Verhandlung kommen kann, ſoweit der 
viel wichtigere bereits vorliegende Stoff dazu Zeit läßt, iſt doch 
jelbftverftändlich. 

Wir meinen im Gegentheil, ſo bemerkt dazu die „Voſſ. 
Ztg.“, daß in einer Zeit, in welcher man eine werkthätige 
Sozialgeſetzgebung ſchafft, die Vernachläſſigung der Juſtiz⸗ 
opfer nur als um ſo größere Ungerechtigkeit erſcheinen muß. 
Erheblichen Zeitaufwand erfordert ein Geſetz über die Ent⸗ 
ſchädigung der unſchuldig Verurtheilten nicht mehr, nachdem 
der Reichstag wiederholt dieſe Frage eingehend durchberathen 
und vollſtändig ausgearbeitete Geſetzentwürfe angenommen hatte. 

— Aus Ratibor wird der Berliner „V.⸗Z.“ gemel- 
det: Die ruſſiſche Regierung geſtattete den dies⸗ 
ſeitigen, aus Rußland exportirenden Kaufleuten das 
Paſſiren der Grenze mit bloßen Halbpäſſen. 
Es iſt dies eine bedeutende Grenzverkehrserleichterung. 


— Im Beuthener Schlachthofe find in letzter Zeit 
größere Transporte ruffifher Schweine, . — 7500 
St — e 1 dam ee, find ſämmtliche 

ortigen F ? ei Berliner Firmen und ein j 
Fleſſch e r zugelaflen. n 

Köln, 5. Januar. Der von Delegirten der rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Sozialiſten ei abgehaltene Parteitag beschloß dem⸗ 
nächſt hier eine ſozia demokratische Tageszeitung für die Regie⸗ 
rungsbezirke Köln, Kobleng Trier und i 
und eine Kommiſſion von drei Mitgliedern einzuſetzen, um die Agi⸗ 
tation in Rheinland und Weſtfalen planmäßig zu regeln. Der 
Parteitag erklärte es ferner für nothwendig, nach kleineren Orten 
ſowie in ſolche Kreiſe, wo die Partei bis jetzt keinen Anhang hat, 
Agitationsreiſen zu veranſtalten. 

„Düſſeldorf, 4. Januar Im hieſigen Regierungsbezirk find, 
wie der „Reichsanz.“ mittheilt, weitere ſechs Niederlaſſun⸗ 
gen weiblicher Ordensgenoſſenſchaften genehmigt 
worden, davon drei zur Waiſenpflege, eine zur Kleinkinderwartung, 
eine zur Krankenpflege und eine, welche neben der Pflege von 
1 un Sande en n d Leitung einer Haushal⸗ 

= Handarbeitsſchule für Kin i ichti 
a 0 1 8 ch 1 er nicht mehr ſchulpflichtigen 

resden, 5. Janugr. Der König empfing heute Mittag im 
Reſidenzſchloſſe den griechiſchen Geſandten Vlachos, welcher ſei 
Abberufungsſchreiben überreichte, in feierlicher Audienz. e 


achen erſcheinen zu laſſen 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Moskau, 2. Jan. [Ein gefährlicher Verbrecher, 
der Kleinbürger Schindelmann, wurde dieſer Tage vom Moskauer 
Bezirksgericht verurtheilt. Er war angeklagt, Eiſenbahn⸗Paſſagiere 
auf der Fahrt mittels Chloroform und 
und dann beſtohlen zu haben. Der Angeklagte wurde fünf ſolcher 
Diebſtähle an und ihrer in der Verbandlung überführt. Die 
Verhaftung dieſes gefährlichen Subjektes erfolgte unter 
Umſtänden: Der Architekt Kaminſkij fuhr am 30. Jult 
dem Zuge Nr. 8 der Moskau⸗Kursker Bahn in einem Wagen erſter 
Klaſſe nach Moskau. Er hatte unterwegs geſchlafen, war aber in 
der Nähe von Lopaſſnja, das man bereits paſſirt hatte, erwacht 
und hatte ſoſort den Verluſt jeiner Reiſetaſche mit verſchiedenen 
Werthgegenſtänden entdeckt. a der einzige Mitpaſſagier, welcher 
ſich mit ihm in dem Waggon befunden hatte, ſpurlos berſchwunden 
war, jo telegraphirte Herr Kaminſkij von der nächſten Station 
Moloda aus nach Lopaſſnja und bat, den genauer bezeichneten 
Unbekannten zu verhaften. Letzterer wurde auf der Station Lo⸗ 
paſſnja ermittelt und nach Moloda r Buß wo Rn Verhör 
und bei der Durchſuchung herausſtellte, daß man in dem Verhafte⸗ 
ten den Dieb gefunden habe. Er erwies ſich als der Kleinbürger 


Morphium eingeſchläfert 


größeren Einbrüchen iſt dies üblich, bereits vorher von dem 
ihm in Ausſicht ſtehenden nächtlichen Beſuch in Kenntniß 
geſetzt. Die Aufgabe des „Schärfers“ iſt es, das Diebsgut 
zu „verſchieben“ (in den Handel zu bringen). Die von dem 
Hehler für die „Sore“ erhaltenen „Männer“ (Thaler) „kippen“ 
(theilen) die „Brüder“ (Diebsgenoſſen) untereinander, und 


4 nun heißt es die Augen aufthun, damit man nicht „getram⸗ 
pelt“ (betrogen) wird. 


Unter den Verbrechern giebt es auch Koryphäen des 
Verbrechens, von deren Thaten die Berufsgenoſſen einander 
mit Neid und Bewunderung erzählen. Ein ſolcher Ange⸗ 
höriger der Berliner Verbrecherwelt war der oben erwähnte 
Adolf Krüger, der, obgleich er heute erſt im Aufange der 
Dreißiger ſteht, bereits eine bewegte Vergangenheit hinter ſich 

Krüger, ein nicht ungebildeter, gewandter Menſch, war 
Sein erſtes Auf⸗ 


treten als Verbrecher mißlang. Bei einem Verſuche, die 


Laoadenkaſſe eines Apothekers auszuräumen, den er durch 
Hammerſchläge auf den Kopf betäubt hatte, wurde er feſt⸗ 


genommen und zu mehrjährigem Gefängniß verurtheilt. Im 
Gefängniß ſimultirte er Irrſinn und zwar mit ſolchem Ge⸗ 
ſchick, daß er für geiſteskrank erklärt und nach der Irren⸗ 
anſtalt in Dalldorf bei Berlin überführt wurde. Von dort 


entkam er ſehr bald, und nun ging er nach Oeſterreich, aber 
auch hier hatte er wenig Glück; nachdem er einige Einbrüche 


verübt, wurde er ergriffen und in Olmütz eingeſperrt. Auch 
von hier entfloh er, und zwar in ſehr abenteuerlicher, kühner 
Weiſe. Er arbeitete ſich durch ein Kloakenrohr hindurch, das 


in die March mündete, und durchſchwamm dieſen reißenden 


Strom glücklich. Nach Berlin zurückgekehrt, erfreute er ſich 
ſeiner Freiheit wiederum nicht lange. Bei dem Verſuche, 
einen ungeſchickt eingeſchmolzenen Golde und Silberbarren zu 
v verſchärfen“, wurde er ergriffen. Wieder nach Dalldorf ge⸗ 


bracht, entſprang er zum zweiten Male, und nun wandte er 


ſich nach Holland. Hier hatte er die Frechheit, an die Ber⸗ 
liner Kriminalpolizei zu ſchreiben und derſelben mitzutheilen, 
daß er ſich für Oſtindien habe anwerben laſſen, um den Rück- 
weg zu einem ehrlichen Leben zu finden. Natürlich war das 


Berliner Kriminalkommiſſar, der ſich wegen einer anderen 
Sache in Köln befand, dort auf der Straße erkannt und feſt⸗ 
genommen. Er befand ſich in der Geſellſchaft eines Kölner 
Muſiklehrers, der ihm Unterricht im Klavierſpiel und Geſang 
ertheilte, denn der Verbrecher hatte den Plan gefaßt, ſich für 
die Bühnenlaufbahn vorzubereiten. Einige Einbrüche, die er 
vorher in Frankfurt a. M. verübt hatte, brachten ihm eine 
Zuchthausſtrafe von acht Jahren ein. 

Eine ſehr zahlreiche Klaſſe des Verbrecherthums iſt die 
Zunft der Taſchendiebe“ — „Drücker“ oder „Pattendrücker“ 
genannt. Die Ausübung dieſes Berufes iſt keine leichte 
Sache, die Anfänger werden ſyſtematiſch angeleitet und müſſen 
eine ordentliche Schule durchmachen, bevor ſie ſich öffentlich 
verſuchen dürfen. Es wird ihnen gezeigt, wie ſie ihre Hand 
unbemerkt in die Taſche eines Andern gleiten zu laſſen und 
hier mit ausgeſpreizten Zeige- und Mittelfinger den werth⸗ 
vollen Gegenſtand, auf den es abgeſehen iſt, zu ergreifen und 
herauszuziehen haben. Ihre beſte Ernte machen die „Drücker“ 
bei Aufläufen. Uebrigens wiſſen die Spitzbuben ſich in dieſer 
Beziehung auch ſelbſt zu helfen, indem nämlich Zwei von 
ihnen eine Prügelei beginnen und in dieſer Weiſe einen Auf- 
lauf veranſtalten. Andere „Kollegen“ räumen unterdeſſen die 
Taſchen der neugierig Herzuſtrömenden fleißig aus. Auch vor 
den Schaufenſtern finden die „Pattendrücker“ ein ergiebiges 
Feld für ihre Thätigkeit. Hier arbeiten ſie ebenfalls zu 
Mehreren, meiſt zu Zweien. Während der Eine die Taſchen 
viſitirt, macht der Andere eine „Wand“ — er deckt den 
„Bruder“ gegen die Blicke Anderer. 

Auch die Ladendiebe — Schottenfeller — operiren gern 
zu Zweien. Der Eine beginnt mit dem Ladeninhaber ein 
eifriges Geſpräch, läßt ſich allerlei Waaren vorzeigen und 
kauft eine Kleinigkeit, der Andere ſtiehlt indeß, ſo viel er nur 
irgend in den eigens dazu angefertigten großen Taſchen ſeines 
Rockes oder ſeines Ueberziehers unterbringen kann. Beſonders 
legen die weiblichen Vertreter der Schottenfeller-Zunft eine 
große Kühnheit und Gewandtheit an den Tag. Sie pflegen 
lange Beutel unter ihren Oberkleidern zu tragen, in denen 
ganz erſtaunlich große Mengen geſtohlener Waaren Raum 


nur eine Finte. Sechs Monate darauf wurde er von einem haben. 


Johlegänger“ nennt man diejenigen Diebe, welche Colli 
von Spediteurwagen ſtehlen. Dieſe wenden oft die Liſt an, 
daß ſie die Kleidung eines Kutſchers anlegen, wobei der große 
Lederſchurz nicht fehlt. Sobald nun der wirkliche Kutſcher 
den Wagen verläßt, tritt der Johlegänger unter dem Schutz 
ſeiner Maske ruhig an das Gefährt heran, wählt ſich ein 
Collo vom Wagen und entfernt ſich gemüthlich mit feiner 
Beute. Eine weitere Sorte von Dieben ſind die „Kitten⸗ 
ſchieber“, welche als Bettler oder Hauſirer Kleidungsſtücke 
von den Korridoren oder werthvolles Eßgeſchirr aus den 
Küchen ſtehlen. 

Münzverbrechen kommen in Berlin noch häufig genug 
vor. Immer läuft eine verhältnißmäßig große Menge falſchen 
Geldes um, das meiſtens aus ziemlich ungeſchickt angefertigten 
Ein⸗, Zwei⸗ und Drei⸗Markſtücken beſteht. Die Falſifikate ſind 
leicht zu erkennen, und deshalb nehmen ſolche ziemlich häufig 
vorkommenden Münzverbrechen ſelten einen größeren Umfang 
an. Viel ſchwieriger und deshalb viel ſeltener iſt die Her⸗ 
ſtellung von falſchem Papiergeld. Das letzte große Ver⸗ 
brechen auf dieſem Gebiet wurde in Berlin im Jahre 1879 
begangen. Die Aufſpürung der betreffenden Falſchmünzer 
beſchäftigte ein volles Jahr ar die beiten Kräfte der Ber⸗ 
liner Kriminalpolizei. An der Spitze dieſes Münzverbrechens 
ſtanden zwei geſchickte, erfahrene Verbrecher, die bei der Aus⸗ 
führung ihres Verbrechens ganz außerordentlichen Scharfſinn 
und Umſicht an den Tag legten. Der Eine von ihnen, L., 
war ein im Zuchthaus grau gewordener ſechszigjähriger Greis, 
und auch der Andere, Sp., der 15 Jahre jünger war, hatte 
mehrfach Haftſtrafen erlitten. L. war von Hauſe aus Kupfer⸗ 
ſtecher, und zwar war er ſo geſchickt in ſeiner Kunſt, daß er 
ſich wohl eine gute Exiſtenz hätte bereiten können, wenn nicht 
dieſer unſelige Hang zum Verbrechen in ihm gelebt hätte. 
Während einer längeren Zuchthausſtrafe in Spandau übertrug 
ihm der große Generalſtab der preußiſchen Armee die An⸗ 
fertigung beſonders ſchwieriger Kupferſtiche, und zur ſelben 
Zeit wurde ihm vom Kriegsminiſterium für die Konſtruktion 
eines ſehr brauchbaren Entfernung⸗Meſſers für die Artillerie 
eine Belohnung von 60 Thalern zuerkannt. 

(Schluß folgt.) 
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Schindelmann und unter feinen Sach 

ndelmann u en fand man außer den Herrn 

— gehörigen Gegenſtänden noch eine große ee 1 5 

— e von verſchiedenen Diebſtählen herrührten, die er einige Tage 

5 5 auf anderen Bahnen verübt hatte. In der Vorunterſuchung 

— be Scdindelmamn dreier Diebſtähle überführt, in welchen er 

ur 3 mit Chloroform operirt hatte, in zwei anderen Fällen 
—.— andelte es ſich nur um einfachen Diebſtahl. Die Ge⸗ 
jorenen fällten in der Verhandlung ein ſchuldigſprechendes 

alle ikt und das Gericht verurtheilte den Angeklagten zum Verluſt 

r Rechte und zu zehn Jahren Zwangsarbeit. 
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Lokales: 


Poſen, den 6. Januar. 


* 


De 
; geliſche Schulen. 
gie gehrer 1. Schulz aus Sulenein vom 1. 1 ab in Retſchin, 


Rip amter ; 
— errufß der Lehrer Stabenau aus Wilbelmswalde vom 1. Ja⸗ 
S 8 Friedrichsdorf, 


. L In den Ruheſtand getreten: Die Lehrer 
N Ebauft in Gr.⸗Chrzypsko; — 2. Muſiol in Röhrsdorf zum 1. 
uar. II. Angeſtellt: Unter Vorbehalt des Widerrufs die 


\ g 
t 1. Lehmann aus Berlin vom 19. D 


vom 1. Februar ab in Samter. — 3. Paritätiſche 
8 en. An gestellt: Unter Vorbehalt des Widerrufs die 
ſehrerin Sofie von Zagrodzka aus Koſten vom 1. Januar ab in 


kt. — 4. Sch 
iſt die Ortsſchulaufſicht über die evange⸗ 


Rreisaufficht über die evan 


Lansbezirt Brom 
Ste ntlafjen aufjeinen Antrag behufs Antritt einer 
Und 

nter Vorbehalt des Widerrufs die Lehrer: 1. Neumann aus Tre⸗ 
aue in Mrotſchen, Kreis Wirſitz, zum 1. Januar; — 2. Arndt 
b Cegielnia in Gr. Beerenbruch, Kreis Schubin, zum 1. Fe⸗ 


tar; — 3. Wittek aus Przuyſieka⸗ a f. Krei 
zyſieka⸗Hauland in Jägerhof, Kreis 

predſabe g But 1. Jannar III. S hulaufficht, 1. Dem Hüls | 9 
iger Jaeckel in Tremeſſen iſt die Ortsſchulgufſicht über die 


evangeliſchen Schulen zu Buchfeld : E 
7 . e, Falkenhain, Niewolno, Oſtro⸗ 
—.— Tremeſſen und Wiederau ; — 2 dem Pfarrer Goetze in Lin⸗ 
—.— abe die evangeiiſchen Schulen zu Lindenwald, Gr. Tonin 
evan fi enthal; — 3. dem Pfarrer Laſſahn in Mrotſchen über die 
rin iſchen Schulen zu Friedrichsberg, Lindenburg, Hohenwalde, 
auſen, Grenzdorf und Gumnowitz; — 4. dem Pfarrer Kritzin⸗ 


ger in Grünfier i a f 
tr er uber die evangeliſche Schule zu Proſſekel über⸗ 
(aubnig den. IV. Seinateintrrihtsweien: Die Er⸗ 


date als Hauslehrer zu wirken iſt erſheilt worden dem Kandi⸗ 
N r Die fe opbie Otto Lehmann in Wierzbiczany. 

90 „6, bieſige ſtädtiſche Gasanſtalt, welehe in den Jabren 
nem Koſtenaufwande von 316 684 M. bedeutend er⸗ 
kugiſt, jo daß fie gegenwärtig eine Leiſtungsfähigkeit 
8 61 meter Gas in 24 Stunden beſitzt, hat im Jahre 
Vorjahre) erzeuch Kubikmeter Gas (gegen 2 521 426 Kubikmeter im 
1 bm Dagn 11 ee Be 28 485 ae 

m. (gegen gro. i. Vorj.) für öffentliche Beleuchtung, 589 7 
gegen 1 en 76 Kbm. 4 0 — — 155 29 
Heiza s „bm. (gegen ubikmeter im Vorjahr), für Koch⸗ 
bt n 57 894 Kubifmeter (gegen 47 890 Kubikmeter im Vor⸗ 
093 Kubit Gaskraftmaſchinen, 16000 Kubikmeter nach Tarif, 
Sele toon ikmeter (gegen 54500 Kubikmeter im Vorjahr), für 
Gas b fie rauch der Gasanſtalt und Waſſerwerke; der Verluſt an 
im N elief ſich auf 290 797 Kubikmeter (gegen 310 455 Kubikmeter 
ie ar. Die Einnahme der Gasanſtalt betrug 626 527 M., 
10 usgabe (darunter 25000 M. zur Vexſtärkung des Reſerve⸗ 
nds, 81579 M. an Koſten der Straßenbeleuchtung) 627 204 M. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 6. Januar. 


besitzen ies Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 

Hloß 275 e. Erlaucht Graf und Gräfin zur Lippe⸗Bieſterfeld aus 
und Lund kaudorf bei Ventichen, Königl Landrat, Schloßhonpmann 
Königl. Lan Smarſchall Freiherr von Unrube⸗Bomſt aus Wollſtein, 
Möllend ef drath . D und Kammerherr Freiherr von Wilamowitz⸗ 
Nommerhel und Familie aus Markowitz, Königl. Landrath und 
Mollard 3 Schwichow aus Margonindorf, Mayor g. D. von 

irſitz Same Gora, Major a. D. von Witzleben aus Witzleben bei 
aus Na Beralkreutb und fag un aus MWuchoen, von Klahr aus 
aus Wilkau in Schr Nathuſius aus Uchorowo und von Schlichting 
an, Lieutenant Ben, Königl. Landrath von Scheele aus Kem⸗ 


aun aus Bulli Bandemer und 
und die An aer. Bantbuchhalter 


Michalowski aus 

8 Meyer, Stahl und M. Meyer 

= mberg. 

5 : ‚Westpn Co. Herzogl. braun⸗ 

Präſident und Niktergutöbel b. Hun (mann aus 
itzer Major a. D. v. Hantelmann 

Bauchwitz, v. Zobeltitz aus 


ik, kö 
Sute Hoff ine Sandrath Frhr. v. Lützow aus Oſtrowo die Kauf⸗ 
weizer Sate Bernſtein aus 
üller aus Berli Spanien, a Serbog, 
S rlin, L. Malachowski aus Inowrazlaw, 
Rentier nd t D rau 


8 
aus Hamb oe Kaufleute Rucke aus Berlin, Kuttne 
Jama ac beſchewo. 


9 garni. 
Gießen, Stein 
ebe mnaſtallebrer Priebe und Frl. S 
Nourermeiſter Pe aus Kolmar, Frau Matthies aus 
Baſch ar Er an lebe aus Kolmar. 

Aſſiſtent Birnbaum am Bahnhof — P. Röhr. Oberförſter 
Jusny un h aug Architekt Kowalskt aus Wartensleben. Bau⸗ 
age und Bieber x trowo, die Kaufleute Punt aus Stettin, 
04 us Berlin, Jukubowski aus Life u. Muthrey 

5 Jus. 

Ace. die Kaufleute 5 Goldbach.) Adminiſtratox Terſteſſe aus 
Fr Berlin, Polzig aus Pobec eimann, Adolf und Günnemann 
Schweins Berlin, Reſtauraen. Fließ aus Leipzig. Grunwald und 
der . ex aus Berlin, Renten Grunwald aus Thorn Hutfabrikant 
nd Frau aus Cöthen. ere Riecks aus Berlin, Rentier Kirch⸗ 


üll 
Haus „Altes deutse „. Die Kaufleute 
25 5 Hoeblmann . Schwarz aus 
Bat enter Sr ig, e us 125 
f a 
zig und Inſpektor Wende aus Ocbiſchn 1 


aus Charcic 0 
einig, . v. Gersdorf aus 


Die Kaufleute Rabe aus 
aus Treuenbrietzen und 
roeder 


zarni⸗ 


N 


iler’ 1 inglischen Hof. Die Kaufleute Micha⸗ 
wih Wei und „Cher aug Berlin, Peritz und Siedner aus 
Breslau, Noſſen aus Striegau und Goldſtein aus Labiſchin. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


ig, 5. Jan. Der geiſtliche Rath, Prälat Land⸗ 
dae 5 Jahren 1881 bis 1887 Mitglied des Reichs⸗ 
tages, iſt heute Vormittag, faſt 81 Jahre alt, hier ge⸗ 


e Ein ſtarker Schneeſturm von Nordoſt 


Lübeck, 5. Jan. f 
hat eine erhebliche Störung, der Bahnverbindung verurſacht. 


te Abend fällige mecklenburger Schnellzug war bis 10 
uhr 15 nicht 1 1 5 Die Trave ſteigt ſtark. Kanonen⸗ 
ſchüſſe warnen die Bevölkerung vor der drohenden Ueber⸗ 


ſchuxgtarlöruhe, 5. Jan. Der Großherzog von Baden hat 
eines andauernden Katarrhs wegen auf die beabſichtigte Reiſe 


in verzichtet. 
Br en 2 an. In dem Dreifaltigkeitsſchachte in 
Polniſch-Oſtrau ſind im Ganzen 60 Todte vorgefunden worden. 


Kopenhagen, 5. Jan. Das Poſtdampfſchiff von 
Warnemuͤnde lief geſtern Abend bei dem Gjedſer⸗Leuchtthurme 
im Eiſe feſt und konnte erſt heute früh nach Warnemünde 
Heute iſt wegen der Schneeſtürme kein Schiff 


zurückkehren. e 
von Gjedſer nach Warnemünde abgegangen. 8 
Petersburg, 5. Jan. Den „Petersburgskija Wiedo⸗ 


moſti“ zufolge wird aus dem Moskauer Induſtriebezirk dem⸗ 
nächſt eine Sendung mit Waaren namentlich Zeugſtoffen ab⸗ 
gehen, die nach vorgelegten Muſtern für den Bedarf der 
rumäniſchen Märkte gearbeitet ſind und wegen ihrer Güte und 
Billigkeit ſich dort einbürgern ſollen. Die Waaren gehen nach 
Odeſſa und werden von da aus mit den Gagarinſchen Donau⸗ 
dampfern nach Rumänien verſchifft. 5 

Paris, 5. Jan. Der hier wohnende ruſſiſche General 
erzog Nikolaus von Leuchtenberg iſt an einem Kehlkopf⸗ 


leiden erkrankt. f 
Lyon, 5. Jan. Bei der Station St. Romain⸗en⸗Gier 
ſtießen zwei Güterzüge zuſammen, wodurch 16 Wagen ger 
trümmert wurden. Zahlreiches Vieh wurde getödtet. Der 
Weichenſteller, welcher den Unfall verſchuldete, hat ſich das 
Leben genommen. 
Liſſabon, 5. Jan. Das Amtsblatt veröffentlicht ein 
Dekret betreffend die Eröffnung eines außerordentlichen Kre⸗ 
dits von 100 Contos Reis für Zwecke der militäriſchen Ex⸗ 
pedition nach Mozambique. 
London, 5. Jan. Der Sekretär im Miniſterium der 
Poſten, Blackwood, ließ heute die Beamten der dem Miniſte⸗ 
rium unterſtellten Sparkaſſen zu ſich kommen und hielt eine 
längere Anſprache an dieſelben, in welcher er auf die am 
letzten Freitag vorgekommenen Fälle von Injubordination- hin⸗ 
wies und betonte, es ſei die Pflicht aller Beamten, vom höch⸗ 
ſten bis zum niedrigſten, ihre perſönlichen Intereſſen denjenigen 
des Landes unterzuordnen. Eine große Zahl der betreffenden 
Beamten hat Entſchuldigungsſchreiben an den General-Poſt⸗ 
meiſter Raikes gerichtet, der ſich bereit erklärt hat, ſie perſön⸗ 
lich zu vernehmen. > 
amb 5. Janugr. ia“ 
Dan meritaniſchen Pagetfahrt⸗Att einen. 75 2 
Be kommend, geſtern Abend 8 Uhr in New⸗Pork einge⸗ 
roffen. 

Trieſt 5. Januar Der Lloyddampfer „Eſpero“ iſt heute 
von Konſtantinopel hier eingetroffen. 

London, 5. Januar. Der Union⸗Dampfer „Norſeman“ hat 
heute auf der Ausreiſe Liſſabon paſſirt. Der Union⸗Dampfer 
a iſt heute auf der Ausreiſe auf den Canariſchen Inſeln 
angekommen. Der Union⸗Dampfer „Trojan“ iſt heute von Sou⸗ 
thampton auf der Ausreiſe abgegangen. Der Caſtle⸗Dampfer 
ea iſt heute auf der Heimreiſe in Plymouth ange⸗ 
ommen. 


— —— — Emmen 

Rom, 6. Jan. Heute fand in der Kirche Santa Pruden⸗ 
ziana die Enthüllung des Denkmals des Kardinals Czaki ſtatt. 

London, 6. Jan. In Motherwell fielen anläßlich der 
Ausweiſung mehrerer ſtrikenden Bahnarbeiter aus den der 
Eiſenbahngeſellſchaft gehörenden Wohnhäuſern ſchwere Ruhe⸗ 
ſtörungen vor; die aus Bergleuten und Strikenden beſtehende 
zahlreiche Menge weigerte ſich, ſich zu zerſtreuen, worauf die 
Truppen und die Polizei einſchritten. Viele Signalhütten 
wurden von den Ruheſtörern geplündert. 


Handel und Verkehr. 


* Gotha, 5. Januar. Die Feuerperſicherungs⸗Bank für 
Deutſchland in Gotha gewährt für das verfloſſene Jahr den Ver⸗ 
ſicherten 72 Prozent der Prämie zurück. Das Er ebniß kann in 
Anbetracht des letzten ſo ungewöhnlich brandreichen Jahres als 
ein ſehr günſtiges bezeichnet werden. 8 f 

* Wien, . Januar. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 24. bis 31. Dezember 662 384 Fl., Mindereinnahme 117 371 Fl. 
—̃— z... ́— . — 


e 12 

mberg, 5. Januar. (Amtlicher Bericht der Hande 8: 
lee: Weizen: 176—180 Mk., geringe Qualität 165—170 Mk., 
feinſter über otiz. — Roggen gute, geſunde Oualität 151—158 
Mk., geringe 145150 Mark feinſte über Notiz. — Gerſte nach 
Qualität 126—140 Mt., gute Brauerwaare 141—150 Mk. — Futter⸗ 
erbſen 125—135 Mk., Kocherbſen 140-150 Mk. — Hafer ſe nach 
Jualität 125 — 135 Mt. — Spiritus 50er Konſum 66,50 Mk., 


„00 Mark. 

der edlen, 5. Januar. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. ) 
Roggen per 1000 Kilogramm —. ek. —.— ., ab: 
gelaufene ündigungsſcheine. — Per Januar 173 Gd., April⸗Mai 
166 Gd — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. Per Januar 130,00 Gd. 
April⸗Mai 132,00 Gd. — Rüb 51 (per 100 Kilogramm) —. Per 
Januar 60,00 Br. — Spirktus (per 100 Eiter à 100 Proz.) 
excl. 50 und 70 Mark Verbrauchsabgabe, gekündigt 10 000 Liter. 
Per Januar (50er) 64,80 Gd., (70er) 45,50 Gd, April⸗Mai 47 Gd. 
— Zink. Ohne Umſaßz. Die Nörſenkommiſſton. 


r N 
— N 
K — u 


— * 


Leipzig, 5. Jan. [Wollberi „Ter 
handel. La Plaz N er B. 5 N Rn 
per Februar 4,40 Mt. per März 440 M., per April 4.42% 
DR, per Mat 1420, M., per Juni 4,4¼ M., per Juli 4,42%, M. 
Ch deen 21, Mart. ag 110 daß le. 
42, M.. er 4,42 e 

gramm. Behauptet. N e 
Morgen bleibt der Kammzug⸗Terminhandel geſchloſſen. 


Meteorologiſche Beobach tungen 
im Januar 1891. 5 W 

Barometer auf 5 
Gr. reduz. in rn x 


Datum 
Stunde 


5. Nachm. 21 749,4 ma fr 
5. Abends | 749,5 MER schw. | heiter Ei 
„Morgs. 7 751.3 SO ſchwach bedeckt ) — 45 


) Nachts Schnee. 


Am 5. Januar Wärme⸗Maxim + .1,5° 
Am 5. Wärme⸗Minimum — 40 * 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5. Januar Morgens 1.92 Meter. 
= >28; = Mittags 1,90 = 


RUN e 


Morgens 180 


Geſtern ſtarb hierſelbſt der Lehrer em 
Herr ö 


Wilhelm Wagner 


im 72. Lebensjahre. Gegen 40 Jahre hat 


der Verſtorbene an unſerer Schule als Lehrer 

in Liebe und Treue gearbeitet. ö 
Sein Andenken wird bei uns ſtets i 

Ehren bleiben. N 5 
Schwersenz, d. 4. Januar 1891. 


Der evangeliſche Schulvorſtand. 


Geſtern ſchied aus dieſem Leben der Lehrer 


em. Herr 
Wilhelm Wagner 
hierſelbſt. Wir verlieren in ihm einen lieben 


treuen Kollegen, Berather und Freund. 
Sein Andenken wird bei uns in Segen 
bleiben. 227 N 
Schwersenz, d. 4. Januar 1891. 


Die Lehrer der Stadt Schwerſenz und 
Ungegend. 


— —— ——— ( ＋3U－l·õ—P 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 
ge © Wand gefe a 
ige L.⸗Pfandbriefe 98,00, 4% ige ungari 
91,75, Konſolidirte Türken 18,65, ae Loose 89 eek 
Diskontobank 107,00, Breslauer Wechslerbank 105,00, Schleſiſcher 
Bankverein 123,75, Kreditaktien“) 176,25, Donnersmarckhütte 89,75 
1000 a 40 8950, 8 ads 101. 106,00, Kramſta 
„00, Laurahütte 140,25, Verein. Oe 5 
Banknaten 8 Ruſfiſche Bonfnoten 207% é0 8 
per ultimo. b 
Schleſ. Zinkaktien 191,50, 10berſchleſ. Portland⸗Zement — — 
Archimedes —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft fü und 
Hüttenbetrieb 128,00, Flöther asc nba 4880. ER IR ; 
(Schluß). 


Frankfurt a. M., 4. Jan. Effekten - Sozietät. 
Kreditakt. 273, Franzoſen 221'%, Lombarden 117% Galizier — 
Egypter —,—, 4% ungar. Goldrente 91,80, 1880er Ruſſen ——. 
Van 1800 1836055 i 14000 Gun 211,60, Dresdner 
‚00, Laurahutte ‚00, Ge 7 
Bergwerk 105,50, Portugieſen —,—. 2 E 
8 47 1 
8 ien, 5. Jan. endbörſe. Ungari 
öſterr. Kreditaktien 306,25, Franzoſen 247,10 gen 13228 
Galigier 208,50, Norbweftbaßn, 105 Elbethalbahn 224,00, öſterr. 
B 90,25, do. Goldrente 106,50, 5 Japi > 
100,35, Aproz. do. Goldrente 102,60, Martuoten 5605 en 1 
9,04, Bankverein 117,00, Tabaksaktien 146,25 Alpine 1 
91,80, Unionbank 242,00, Länderbank 218,00. 5 au. 3 


London, 5. Januar, Abends. reußi 0 
ae 1889 I us m. Türken ld Set leni 
5 Italiener 91“, 4 . e 
sur rente 905 Aproz. unific. Egypter 92¼, S e 14 
Elle BUNG, Mexikaner alte 928%, neue Mexikaner 2¼ proz. perde 
5 5 05 gombarden 12%, 3½proz. Egypter 92 ¼, De Beers 16% 
io Tinco 23¼8, Suezaktien 94½, Canada Pacific 75 ¼, 4% proz. 


Rupees 82½, 
Goldanleihe von 1866 76 ¼, Argentinier 


5 Argentinier proz. 
4½ proz. äußere Anleihe 58 ¼. 
In die Bank floſſen beute 49000 Pfd. Sterl. 
Paris, 5. Jan. (Boulevard⸗Verkehr.) 3% Rente 95,35 
3 4% u 98,12%),,° Türken 1890. 
looſe ——, Spanier 75°/,, Egypter 487,18, tto= 
en a Rio esse a or Be 1. a: 
8 urg, 5. Jan. echſel 5 
II. Orientanleihe 103%, do. III. Ortentanfeihe 1059, do Ban fle 
auswärtigen Handel 277, Petersburger Diskontobank 612 War- 
ſchauer Distontobank —, Petersburger intern. Bank 514, Ruff. 


. = TE 


4% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 138", Große Ruſſ. Eiſenbahn 
218, 15 Süd ge 112%, 
de Janeiro, 5. Jan. Wech el auf London 21. 


Produkten⸗Kurſe. 
5. Jan. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. 7 lolo 22,00, per März 19,40, per Mai 19,70. Ro 5 
785 loko 17,50, fremder loko 19,25, per März 17,20 per 
85. Ha er hieſiger loko 15,00, fremder 17,00. Rüböl 


63.00, per 
5 54g Petroleum. (Schlußbericht) Sehr feſt. 
Standard wölte loko 6,50 
Aktien des Norddeutſchen Liond 143 bez. 
. a Ukämmerei 179 Br. 


Tote 


1 5 Januar. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
55 er eo neuer 182—188. Roggen loto ruhig, mecklen⸗ 
urg. loko neuer 180 —190, ruſiſcher loko ruhig, 128 —130. Hafer 

— 2 — Gerſte ruhig. Rüböl 3 ſtill, loko 59. — 
Een 1 29, per nuar per Februar 36 Br., per 
April⸗Mai Br., per Mai⸗ Juni 36 Br. — Kaffee ru 5 
Umſatz 1000 S4 Petroleum feſt. Standard bite loko 6,65 


per — — 6,60 Br. — Wetter: Schne 
mburg, 5. Jan. Zuckermarkt Feine ed 
Robzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 


am Bord Hamburg per Jan. 12,35, per März 12,65, per Mai 
12,85, per Auguſt 13,17%. Behauptet. 

Hamburg, 5. Jan. Kaffee. Weben hes deer Good 
average Santos per Jan. 78, per März 76 ¼, per Mai 75¼ 
per Pest — 5 Behauptet 

anuar. ro puktennskt Weizen loko . ber 
Be” 808 Gd., 8,10 . pr. rot 778 Gd. 780 Br. 
afer 175 5 10 55 7,01 Gd. Mais per Mal Juni 
d. 6,19 Br. — Kobliads De Aug. ⸗Sept. 1891 13,40 a 
. Beier: Kalt 
aris, 5. Jan. Getreidemarkt. 


(Schlußbericht.) ware feſt, 
per anuar 26,40, per Februar 26,50, per März⸗Juni 26,8 
ai⸗Auguſt 26,80. Roggen ruhig, ver Januar 17 10, per 
ai⸗Auguſt 19000 Mehl feſt, per Neu 59,30, per Februar 
„per März⸗Juni 59,75, per ai-Auguft 59,90. Rüböl 
per Januar 64,75, per Februar 65,25, per März⸗Juni 
50, per Mai⸗Auguſt 66,75. — Spiritus ruhig, per Januar 
37,75, per 3 38,25, per Mai⸗Auguſt 40,25, per September⸗ 
TTC 
8, anuar. ußbe ohzu 155 ruhig, 
loko 33,00. Waßzer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm 
per Januar 35,62 ¼, per Februar 35,87 ½, per März⸗Juni 36,50, 
per Mai⸗ Auguſt 3 
Havre, 31. 5 Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per März 1891 
95,75, —.— en — per September 92,00. Unregelmäßig. 
Hav (Zeiegramm ber der amburger 5 Firma Peimann, 
Ziegler u. 9 7 Mues in Newyork Re 10 Points Baiſſe. 
Rio 6000 Sack, Santos 14 000 Such ecettes für Sonnabend 
e der Küſte 1 e ange⸗ 


London, 
Rohzucker tofo 127 
London, > zan. 


e Mehl 18 5 fremdes 40 338 Sa 


„ 5. 
Stores age Jan 
54 n Jahre. 


SFr = FERNER FE: FE „s: — 


giebend, fremder weißer ¼ ih. höher als vorige Woche, Hafer und 
Pari feſter, ordinärer ruſſiſcher Hafer / ſh. theurer, anderer 
ruh ig 

ow, 8 11 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 


Gla 390 
Warrants 46 ſh. 3½ 
Bradford, 5 en Wolle feiter, Garne, hetig, Stoffe ruhig. 
Liverpool, 5. Januar. Baumwolle. chlußbericht.) Umſatz 
15 000 B., davon für Spekulation u. Export 1000 B. Feſt. 
Amerikaner ½ höher. 
Middl. amer. 5 Januar⸗Februar 5/85, Sebrunr 
März 5, März⸗April 5¾ 5, April⸗Mai 5°%,,, Mai⸗Juni 5%. 
unt. Jul 51¼, do., Juli⸗ -Auguft 57½ do., Auguſt⸗September 5%, 5. 
lles Käuferpreiſe. 
Amſterdam, 5. Jan. Getreidemarkt. 
unverändert, per März 220, per Mai —. 
Termine unverändert, per März 153 a 152 a 151 a 152 a 153 
a 154, per Mai 147 a 146 a 147 a 148. Raps per Frühjahr — 
Rüböl loko 31½, per Mai 29½, per Herbſt 30%. 
Amſterdam, 5. Jan fava-Saffee good ordinary 57% 
Amſterdam, 5. Jan. Bancazinn 55 ¼. 
Weizen feſt. 


Antwerv Jan. Getreidemarkt. 
behauptet. "Safe ruhlg. Gerſte unveränder. 
(Schlußbericht.) 
Januar 


Weizen auf Termine 


Roggen 


Autwerpen, 5. Januar. Petroleummarkt. 
Raffinirtes on weiß loko Bu bez. 17°/, Br., per 


17 bez. u. N per Februar 16%, Br., per März 16 ¼ Br. Steigend. 
Petersburg, 5. Januar. Produktenmarkt. Er loko 43,00, 
per Auguſt —. Weizen loko 10,50. Roggen loko 7.25. Hafer lofo 


4,25. Hanf loko 43,00. Leinſaat loko 11,50. — Wetter: Froſt. 


Berlin, 6. dag, Wetter: Schneeluft. 
Newyork, 5. Jan. Rother Winterweizen per Januar 1 D. 
04 ¼ C., per Februar 1 D. 05¼ C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 5. Jan. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung und mit 3 etwas niedri 1 — Courſen auf ſpeku⸗ 
lativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls wenig günſtig und boken be⸗ 
ſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. 


Hier entwickelte ſich das Geſchäft Anfangs ſehr ruhig, und bei . 


überwiegendem An — gaben die Courſe weiter nach. Später 
trat in Folge von Vedungstäufen eine kleine Befeſtigung der Hal⸗ 
tung und etwas regere Thätigkeit hervor; nach einer abermaligen 
Abſchwächung erwies ſich der Börſenſchluß ziemlich feſt. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide 
Anlagen bei verhältnißmäßig guten Umſätzen; fremde feſten Zins 
Rasen E 172172 ziemlich behauptet und ruhig. 

atdiskont wurde mit 3 Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichſſche Kreditaktien 
zu etwas abgeſchwächter und ſchwankender Notiz mäßig lebhaft 
um, Fran 1 wenig verändert, Lombarden Anfangs ſchwach, dann 
feſter, auch Dux⸗Bodenbach und re a ſchwächer; andere 
ausländiſche Eiſenbahnen ſchwach und ruhi 

nländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich 22 Oſtpreußiſche 
Südbahn feſter und lebhafter. 

Bankaktien blieben ruhig; die ſpekulativen Deviſen mehr ange⸗ 
boten und nur zeitweiſe leb after wie Diskonto⸗Kommandit⸗, Ber⸗ 
liner Hage e nale und Aktien der Deutſchen Bank. 

Induſtriepapiere ruhig und ſchwach; Montanwerthe Anfangs 
matt und niedriger, ſpäter befeſtigt. 


Vrodukten - Vörſe. 

Berlin, 5. Januar. Die Getreidebörſe war in Folge des 
milderen Wetters Hase een ſchwächer. Weizen büßte bei 
geringen Umſätzen / M. ein. oggen war etwas mehr Ge⸗ 
Hai nach ſehr 3 Anfang trat eine 8 ein, fil und 
Sonnabend trat = n Abſchlag von 1 Mark ein. und 
etwas Nate Roggenmehl bei einigem nf ee ſchwä⸗ 
cher. üböl ſtill und eine Kleinigkeit niedriger. Spiritus loko 

und auf Termine bei ſtillem Geſchäft wenig verändert. 


Roggen loko feſt, do. auf 130 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo⸗ 
gramm. Loko matt. Termine flau. Gekündigt — Tonnen Kün⸗ 
digungspreis — Mk. Loko 180—190 Mark nach Qualität. Liefe⸗ 
rungsqualität 185 Mark, per dieſen Monat —, per März: April 

ril⸗Mai 190, 5190191 190,75 bez., per Mai⸗Juni 191,75 
bez, per Juni⸗Juli 193 bez. 

Roggen per 1000 Ba Loko matt. 
fg t 350 Tonnen. Kündigungspreis 171,75 M. Loko 160—175 
ME Qualität. Lieferungsqualität 171 Mk. inländiſcher mittel 
165— 168 guter 170—171, klammer 160 ab Bahn bez., per dieſen 
Bonst 171, 5 bez ‚per Sa 5 171-172 bezahlt, 

er Februar⸗März — bez., per Mai 167—166,75—167 
bis 166,5 — 167,25 bez., per Mai⸗Juni = 5 25 
Gerſte per 1000 Kilogramm. Etwas feſter. Er und kleine 
30—190 M. nach Qualität. Futtergerſte 133—143 N 

Hafer per 1000 Kilogr. Loko ſtill. W matt. Ge⸗ 
kündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mark. Loko 135—152 
Mark nach Qualität. Leeden 140 Mark, pommerſcher, 
preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 137—144, feiner 146 
bis 150 ab Bahn bez., per dieſen Monat 140,25 nomin., per Ja⸗ 


Termine ſchwankend. 


nuar⸗Februar —, per Februar⸗März —, per März⸗April , Der 
April⸗Mai 139.25 — 130 bez., per Beet Sum! 140 — 4 

Mais per 1000 Kilogr. Loko behanptet. Termine niedriger. 
Gekündigt 150 Tonnen. 


ündigungspreis 128 Mk. Loko 138—147 
Mark nach Qual., per dieſen Monat 128 bez., abgel. Kündigungs⸗ 
ſchein vom 31. Dez. 1890 128,5 —129 bez., per ar —, 
per März⸗April —, per April⸗Maf 1891 128,25 —128 

Erbien per 1000 Kg. Kochwaare 160 200 M., 22 * 


135—142 M. nach Qualität. 

Roagenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Termine Anfangs flau, ſchließt fetter, Gel. — Sad. Kündigun 
preis — M. per dieſen Monat und per Januar⸗Februar 23,4 Bis 
2 ben = Februar⸗März —, per März-April —, per April-Mat 
801 75 W. Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sad. 

oko 22,75 

Beute Kartoffelſtärke per Dezember 12,85 M 

artoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


5 M. 
Rüböl per 100 Kilogramm mit Ja aß. Still. Gekündigt 200 
5 Kündigungspreis 58 Mark. Loko mit B —, loko ohne 
aß —, per dieſen Monat 58 M., per April⸗Mal 57,9 bezahlt, 
per Mai⸗Juni 57,9 M. 
Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per — B. mit 

F in Poſten von 100 Ztr. — M. * — 

a Kündigungspreis — M. Loko — Per diesen en Mont 


Proz. = 10 000 5 P 


digungspreis — Loko ohne Faß 48 ‚des. 

Spiritus 115 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Bor à 100 
Proz. = 1000 P 5 1 1 122 Gekündigt — 
gungspreis — zoko mit Faß —, per — Monat —. 


48,425 —3 b 

Auguſt — — 2 

49— 48,9 b 
Weizenmehl Nr. 00 

Feine Marken über no * 
Roggenmehl Nr. 

Nr. O0 u. 1 24,75—23,75 be alt 

und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


‚ der Aarau 48. ee 6— 7 5 — ge 35 
er 49— 


aten Nr. 0 25,75—24.25 bez. 


i 
. 0 10 dh. bote l eh 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20M. I Doll = — Fe Rub. — 3=M.3205Pf., 7 fl. sddd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. S 2 M. I fl. holl. W. = lun. 70 Pf., I Franc oder 1 Lira oder | peseta = 80 Pf. 
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